
Liebe Eltern, liebe Ausbildner/innen

Herzlich willkommen



Das Berufsbildungssystem der Schweiz

Unser duales System ist weltweit wohl das beste, weil es

- Praxis (Betrieb, ÜK) und Theorie (Schule) in idealer Weise 

verknüpft.

- Praxis bei der Arbeit geübt wird und nicht in einer geschützten 

Werkstatt.

- Die theoretischen Ansätze der Praxis durch zusätzliches Wissen 

ergänzt werden.

- Die Allgemeinbildung in die Ausbildung mit einbezieht.

- Der Berufsabschluss eidgenössisch definiert ist.

- Die Übergänge in die berufliche und die persönliche Weiter-

bildung gesichert sind.



Anteil der Jugendlichen, die eine «duale/triale» 

Berufsausbildung absolvieren

In vielen Ländern werden Lernwerkstätten auch zum  

«dualen» System gezählt. Häufig muss für gute (meist 

private) Berufsschulen bezahlt werden.

Schweiz: 59%

Dänemark: 47%

Deutschland, Tschechien, Österreich, Slovakei: um 35%

Niederlande, Island, Norwegen: um 16 %

Restliche Staaten zwischen 0 – 10%
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Berufslehre

- Zweijährige Attestausbildungen

- Dreijährige Ausbildungen

- Vierjährigen Ausbildungen
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Die Berufsbildung hat die anspruchsvolle 

Aufgabe, die Jugend für die Chancen der 

Zukunft zu begeistern und für die 

Bewältigung dauernder Veränderungen 

im Arbeitsprozess zu befähigen. 



Am BBZ werden

in fünf verschiedenen Gebäuden und drei Turnhallen

von rund 110 Lehrpersonen und Dozenten

rund 1750 Lernende und Studierende unterrichtet

Administrativ, in der Mensa, im Hausdienst und in der Reinigung 
unterstützen uns weitere 40 Personen

Lernende sind in knapp 40 verschiedenen Ausbildungsrichtungen bzw. 
Berufen und auf verschiedenen Stufen (Berufsvorbereitung, 
Berufsfachschule, Berufsmittelschule, Höhere Fachschule).

Das BBZ in Zahlen



BBZ Hauptgebäude (HG)

BBZ Ligno Color (LC)

Unsere Gebäude

Sporthalle Mühlental (MH)

BBZ Birch (BI)

Dreifachhalle Breite (DB)



Unsere Gebäude

BBZ Charlottenfels (CF)

Rheinschulhaus (RS)

BBZ Löwenstein (LS)



Ansprechpersonen in der Berufsfachschule

Fachlehrer Erteilt Unterricht, ermittelt Zeugnisnoten,

kann auf Anmeldung jederzeit besucht werden.

Klassenlehrer Koordiniert Unterricht einer Klasse,

entschuldigt Absenzen, unterschreibt Urlaubsges.

Berufsverantwortlicher Koordiniert Unterricht des ganzen 

Lehrganges, verantwortlich für Schullehrpläne.

Abteilungsleiter Koordiniert und überwacht Abteilung, ist 

mitbeteiligt bei Anstellung und Beurteilung LP.

Rektor Koordiniert gesamten Schulbetrieb.





Kein Urlaub wird namentlich erteilt

bei Ferien zur Schulzeit

bei Veranstaltungen wie Konzerten etc.

bei Trainingslagern von Vereinen

bei gewöhnlichen Familienereignissen

für die Arbeit im Geschäft

Helfen Sie mit, liebe Eltern und Ausbildner, dass die oder der Lernende
möglichst wenig Absenzen hat und wenn doch, diese auch immer beim
Ausbildner entschuldigt.



Freifächer

«BBZ Homepage»

dann: «Schulbetrieb»

dann: «Schulbetrieb Info»

dann «Freifächer am BBZ»

dann: scrollen



obligatorische Veranstaltungen 

- Stützkurse 

- Intensivwoche

- Exkursionen

«Freiwilliger» Unterricht: Freifächerangebot

Zusätzliche Sportangebote:

- Sommersporttag

- Skilager/ Schulsportlager (freiwillig)

Weitere Aktivitäten einer Berufsfachschule



Nachteilsausgleich in der Berufsbildung

Nachteilsausgleich ist möglich z.B. bei

• Legasthenie / Dyskalkulie / ADHS 

• Seh- / Hör- und andere körperlichen Beeinträchtigungen

Nachteilsausgleich kann heissen….

• Zusätzliche Hilfsmittel (wie Wörterbuch, …) zur Verfügung

• Mehr Zeit für das Lösen der Aufgaben

• Alle Massnahmen werden individuell festgelegt

Vorgehen

1. Beeinträchtigung bei einer Fachstelle abklären und bestätigen lassen.

2. Gesuch um Nachteilsausgleich an die Dienststelle Mittelschul- und                  

Berufsbildung stellen .

3. Massnahmen zum Nachteilsausgleich werden mit allen Betroffenen 

gemeinsam vereinbart.






